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^Dchen lange war ein gar lieöenswurhkgee

jünger Mensch , mit Namen S . . , der blam

LugigteU Sophie  nachgelaufen , und war ln sid

bis übet die -Ohren verliebt ; wenn anders ein

junger Mensch wie S . . - verliebt sehn ktztM.

Er seufzte in Aöphienö  Gegenwart;

'schwur , wenn sie spröde that , ihr ewige Treue,

und schwur so fürchterlich , daß , wenn die alle

'Großmamma im Nebenzimmer es hörte — wel¬

ches sie doch nicht sollte — sie sogleich in tausend

Llcngstcn zu den Gebetbüchern gris , unv aus vol*

lern Halse an zu singen sing , damit der liebe

Gott sein Fluchen nicht hören sollte.

Mamsell Sohhie  hatte eine zietnliche Ar>

^ahl Anbeter , nach der Reihe - gehabt , Und es

war ihr angenehm , daß S . . gerade jezr , da sie

deinen ändern hatte , an ihren LiebeSwagen ge*

spannt war.

Sie wußte mit Liebhabern umzUgehtn , und

öehandetce jeden aus eine ändere Att.



S . . hatte unter den Schönen auch schon
manche große Revolution angestiftet — Hane eine
Menge Herzen erobert ; und wenn sich die Erober«
ten ihm ergeben hatten , war er nach eingegange«
nen Brandschazzungen bald wieder abgezogen.

Dieses wüßte Sophie , und wollte das
ganze weibliche Geschlecht an ihm rachen. Sie
hatte sichs einmal vorgenommen ; und — der Held
S . . zu siegen gewohnt , lernte hier zum ersten-
male , daß nicht alle Herzen so gewöhnlich leicht
zu erobern sind:

^ )ie Mrrathökammer aller Stutzerintrikcn
war erschöpft. Er hatte alles fruchtlos versucht,
und feiste Schöne war imstier unempfindlich ge«
bliebest: Lange , lange NäÄrre hatte er im Winter
unter ihrem Fenster durchwacht . Bei Fackeln-
mit Pauken und Trompeten , hatte er ihr — im
rosa seidntm Frak — um die Glnth seiner Liebe
zu beweisen — oft ein Ständchen gebracht.

Er machte Vesse ; schrieb zärtliche Briefe;
aber alles vergebens — er blieb unerhört.

^ Bis jezt hatte er noch nicht einmal einenKuß von ihren schönen Rippen erhallen ; und nie«
mals



- - - — 3t

mals verließ er sie- phne mit Thränefl darum

zu bitten.

So war ein Winterhalbes Iaht verflossen.

Der Frühling fand ihn noch eben sö ungücklich^

Aber endlich wurde ihm die Welt bei dek Hitze

des Sommers durch die Gluth seiner Liehe zum

heißesten Backöfen; Und in dieser Verzweiflung

rannte er zu Sophien.  Er schwur— spgl.eich

sich zu ermorden, wenn sie ihn nicht erhören wollte.

Die Großniamä mußte wieder singen, so

laut und fürchterlich schwur er , und — Sophie
. . . lachte : " '

Neben dem Hause war eine Kirche mit ei¬

nem Thurm , der in die Wolken reichte- — Vom

Thurme will ich mich stürzen, dachte S . . .

Wüthcnd verließ er ihr Zimmer, und rennte hinauf.

Sophie  legte sich ins Fenster

Gütige Götter ! nehmt seine Seele zu Gna-

> den auf — er starb aus Liebe! —

S . . hatte die Witze erreicht. Noch war

es ihm um's Herz ; er sah in die Tiefe. Er warf

den Huth herunter , um sich desto sicherer das

j iZehirn zu zerschmettern.

>7
Sophie



Cophitz fahr den Huch ankömNien, Nnd
— lachte.

2hm wurde es ängstlicher ums Herz; er
knöpfte die Weste auf- — Wollen Sie mich er¬
hören? ries er noch einmal.

Sophie  lachte.

Nun , so lassen Sie es öleiben! Cie sinh
hlcht werth , daß ich uck Sie sterbe; und stieg
ganz gemach Vir Stufen Ves Thurms tziedek her¬
unter^
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